
Leistungsangebot

tung und Institutionalisierung kooperativer Ausbildung. 
Auf  diese Weise setzen wir auf  mehreren Ebenen der Ge-
staltung von Berufsbildung an (Mehrebenenansatz). Wir 
zeigen unseren Partnerländern Möglichkeiten kooperativer 
Ausbildung auf  und überzeugen durch die positive Wir-
kung. So fördern wir einen kulturellen Wandel in der be-
ruflichen Bildung bei Staat und Wirtschaft hin zu gemein-
samen Interessen und gegenseitigem Vertrauen.

Leistungen

Wir unterstützen die Entwicklung und Erprobung ausge-
wählter kooperativer Ausbildungsgänge in Zusammenar-
beit mit der Wirtschaft sowie Sozialpartnern. Unsere Leis-
tungen im Einzelnen: 

» Prognosen zum Fachkräftebedarf
» Auswahl von Branchen, Berufsfeldern und Berufsbil-
dungseinrichtungen mittels Kriterien 
» Entwicklung von Berufsstandards in Zusammenarbeit 
mit der verfassten Wirtschaft, unter anderem durch Be-
rufsbildungsgremien 
» Unterstützung bei der Gründung von Kooperationen 
und Begleitung der Zusammenarbeit
» Organisation des Ausbildungsprozesses zwischen Be-
trieben und Berufsbildungseinrichtungen, insbesondere 
durch die Ableitung von Lehr- und Ausbildungsplänen 
von den Berufsstandards 
» Einführung angepasster Prüfungssysteme 
» Weiterentwicklung personeller und institutioneller 
Kapazitäten an den Lernorten, zum Beispiel durch die 
Fortbildung von Berufsschullehrkräften und betriebli-
chem Ausbildungspersonal
» Entwicklung von Lehr- und Lernmaterialien inklusive 
Blended Learning-Formaten, die Präsenz- und E-Lear-
ning verbinden 
» Ausstattung von Lernwerkstätten
 

Die Herausforderung

In unseren Partnerländern herrscht Fachkräfteman-
gel. Darunter leidet die Entwicklung von Zukunfts- und 
Wachstumsbranchen. Die Ausbildungssysteme orientie-
ren sich nicht genug am Bedarf  des Arbeitsmarkts. Sie 
sind entweder verschult und unternehmensfern oder es 
handelt sich um rein betriebliche, informelle Lehrlings-
systeme ohne Anschluss an das formale Bildungssystem. 
Die Folge: Das gesellschaftliche Ansehen der beruflichen 
Bildung ist gering und Bildungs- und Beschäftigungschan-
cen bleiben ungenutzt. Für eine Berufsausbildung, die sich 
am Fachkräftebedarf  orientiert, fehlt es oft an Verbindun-
gen und (institutionalisierten) Kooperationsmöglichkeiten 
zwischen der Wirtschaft und dem öffentlichen Berufsbil-
dungssystem. Staat und Wirtschaft müssen handeln. Es 
fehlt an Rahmenbedingungen, Kapazitäten und Kom-
petenzen. Die verfasste Wirtschaft ist häufig schwach. 
Unternehmen sind oft nicht bereit, in die Berufsbildung 
zu investieren. Andererseits sollte der Staat mehr Aus-
bildungsverantwortung an die Wirtschaft abgeben. Gute 
Beispiele für eine Kooperation in der Berufsbildung sind 
selten.

Unser Lösungsansatz

Mit kooperativer Ausbildung in Schule und Betrieb stär-
ken wir die institutionalisierte Zusammenarbeit zwischen 
Staat und Wirtschaft in der Berufsbildung. Der Ansatz 
fußt auf  den Erfolgsfaktoren der deutschen dualen Be-
rufsbildung, angepasst an entwicklungspolitische Bedin-
gungen. Nachfrageorientierte Berufsbildung ist unser 
Leitprinzip. Wir fokussieren auf  Branchen, in denen Fach-
kräfte benötigt werden und die sich für eine Erprobung 
des kooperativen Ansatzes eignen. Die Erprobung koope-
rativer Ausbildung schafft Kapazitäten und Erfahrungs-
werte. Sie sind die Basis für die Weiterentwicklung des 
politischen und regulatorischen Rahmens und die Verbrei-
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Wir beraten außerdem politische Entscheidungsträger und 
die verfasste Wirtschaft zur Entwicklung und Institutiona-
lisierung kooperativer Berufsbildung. Unsere Beratungs-
leistungen betreffen: 

» die Erhebung und Nutzung von Daten zum Bedarf  
des Arbeitsmarktes und zu wirtschaftlichen und betrieb-
lichen Strukturen, 
» die Anfertigung von Kosten-Nutzen-Analysen und die 
Entwicklung von nachhaltigen Finanzierungsmodellen, 
» die Entwicklung kooperativer Ausbildungsmodelle für 
bestimmte Branchen, Wirtschaftsstrukturen, Qualifikati-
onsniveaus und Zielgruppen (zum Beispiel kooperative 
Lehrlingsausbildung, duale Hochschulbildung), 
» die Anpassung politischer und regulatorischer Rah-
menbedingungen für kooperative Ausbildung (zum Bei-
spiel Arbeitsrecht, Steuerrecht), 
» die Institutionalisierung kooperativer Ausbildungsmo-
delle auf  nationaler, regionaler und sektoraler Ebene.

Ihr Nutzen

Insbesondere durch ihren Beitrag zur ökonomischen Ent-
wicklung und Beschäftigungsförderung unterstützt die ko-
operative Aus- und Weiterbildung nationale Entwicklungs-
ziele. Kooperative Berufsbildung ist an den Bedarfen der 
Wirtschaft ausgerichtet, verbindet die Lernorte Schule und 
Betrieb, umfasst Theorie und Praxis, vermittelt Wissen, Fä-
higkeiten, Fertigkeiten und berufsbezogenes Verhalten. In 
unseren Vorhaben greifen wir auf  langjährige Erfahrungen 
und Erfolgsfaktoren des deutschen dualen Berufsbildungs-
systems ebenso zurück wie auf  Kooperationspartner aus 
dem deutschen Berufsbildungssystem, etwa Kammern, Ver-
bände, Bildungseinrichtungen, das Bundesinstitut für Be-
rufsbildung (BIBB) sowie die deutsche Bildungswirtschaft. 
International arbeiten wir mit renommierten Partnern zu-
sammen, zum Beispiel mit dem Internationalen Zentrum 
für Berufsbildung der UNESCO (UNESCO-UNEVOC), 
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) sowie der 

Europäischen Stiftung für Berufsbildung (ETF). Eine be-
sonders enge Arbeitsbeziehung besteht mit anderen Län-
dern mit dualen Berufsbildungssystemen. Wir verfügen 
über langjährige Erfahrung in der kooperativen Berufsbil-
dung, z.B. in Ägypten und Vietnam. Durch unsere Struk-
turen und unsere Expertise vor Ort stellen wir sicher, dass 
erfolgreiche Elemente kooperativer Berufsbildung an den 
lokalen Kontext angepasst werden, insbesondere, was die 
Bildungs- und Wirtschaftsstruktur betrifft. Wir stellen si-
cher, dass die neuen Ausbildungsstrukturen umsetzbar 
und auf  die Zielgruppen zugeschnitten sind und auf  nati-
onale Standards setzen.

Ein Beispiel aus der Praxis

Im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) setzt die GIZ 
das Vorhaben „Förderung von Jugendbeschäftigung und 
Beruflicher Bildung in Kenia“ um. Die kenianische Re-
gierung führte in diesem Rahmen erstmals die koopera-
tive Berufsbildung in drei Berufen ein: Industriemecha-
troniker, KfZ-Mechatroniker und Karosseriebauer. Die 
Initiative startete 2019. Zunächst wurden die Qualifizie-
rungsbedarfe von nationalen und internationalen Unter-
nehmen sowie Wirtschaftsverbänden erhoben. In neu ge-
gründeten Berufsbildungsbeiräten (Sector Skills Advisory 
Committees) entwickelt Fachpersonal aus der Wirtschaft 
gemeinsam mit dem Rat für die Entwicklung von Curri-
cula, Prüfung und Zertifizierung (Curriculum Develop-
ment, Assessment and Certification Council, CDACC) 
Berufsstandards, praktische Prüfinhalte und Lehrpläne. 
Das Vorhaben unterstützt die kooperativen Ausbildungs-
gänge zusätzlich durch neu entwickelte Lehrmaterialien 
und verbessert die Ausbildungskapazitäten an drei Aus-
bildungseinrichtungen in Nairobi und in den kooperie-
renden Betrieben.  Training-Hub stärkt die Kooperation 
zwischen Trainingsanbietern und nutzt Synergien, um die 
Ausbildungsangebote in der Region weiterzuentwickeln.  
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In zwei landwirtschaftlichen Ausbildungszentren wurden 
jeweils ein AgriCampus aufgebaut und ausgestattet. Unter 
anderem erhielt jeder Campus landwirtschaftliches Gerät 
zu Demonstrations- und Schulungszwecken. Wasser- und 
energiesparende Infrastruktur wurde installiert. 


